
Um den Hals gehängt trug sie einen schmalen hohen Korb. Erst als ich hinzutrat, sah
ich unten in dem Korb ein Baby liegen (Abb. 13). Sie hob das Kindchen nun mit der
einen Hand hoch und besprengte mit dem heiligen Wasser mehrmals erst den Korb,
 dann das Kind. Man erklärte mir, daß diese Frau von einem andern Gehöft gekommen
sei, um ihr krankes Kind mit dem heiligen Wasser zu heilen. Schon früher hatte

 Biniates Wissen um das Übersinnliche diesem Kind geholfen. An dem Tragekorb hing
nämlich eine von ihm geschnitzte Figur (Abb. 14), deren Funktion ich aber nicht er
fragte, um sein Schnitzen nicht zu unterbrechen (vgl. Fabouret, 1931, S. 490: kleine
Figuren am Xylophon dienen zur Hexenabwehr).

Als ich Biniate zuvor gefragt hatte, ob er vor mir eine Figur schnitzen wolle, damit
ich ihn dabei beobachte und filme, war er sofort bereit. Noch ehe ich meine Kamera
aufgebaut hatte, kam er schon mit einem passenden Holzstück vom Schibutterbaum.
Später erklärte er mir allerdings, daß er sonst ein anderes Holz „sankolo“ verwende,
das es aber in der Nähe seines Gehöftes nicht gibt. Er arbeitet sonst nur in diesem einen
 Holz. Ich habe ältere Figuren von seiner Hand erworben, die er aus diesem Holz ge
schnitzt hat (Abb. 18—19). Es ist sehr schwer und die Vorsprünge der Schnitzerei
springen fast wie Glas ab. Vielleicht erklärt es sich aus dieser Eigenschaft des Holzes,
daß die Fobi-Plastiken im allgemeinen keine ausgearbeiteten Hände und Füße haben.

Figuren und Schnitztechnik hei den Lobi, Eljenbeinküste

Abb. 15. Schnitzer Biniate
mit seiner Axt neben dem

Bäumchen, das er für die
Herstellung einer Figur

gefällt hat.


